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INHALT

Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

ein hartes, arbeitsvolles Jahr liegt hinter uns. Unzählige freiwillige

Mitarbeiterinnen setzten sich unermüdlich im
Abstimmungskampf ein. Dass wir nicht über die 50-Prozent-Hürde
springen konnten, lag nicht am fehlenden Einsatz unserer Seite
oder an einer falsch programmierten Abstimmungskampagne.
Jedoch: ist dieses Nein vom 23. September ein Grund zu
Resignation? Wohl kaum! Es stellt sich dann aber die Frage:
Wie weiter?
Die Niederlage der beiden Vorlagen hat tiefere Ursachen als
blosse Verunsicherung, Kompliziertheit der Materie oder gar
ein überzeugtes Ja zur Atomenergie. Eine der Ursachen ist
ganz sicher in unserem heutigen Demokratieverständnis zu
suchen. Geld reicht zwar noch nicht aus um einen Kartoffelsack
zum Bundesrat zu machen — aber Geld kann Astimmungen
kaufen. Gerade diese Abstimmung hat wieder einmal gezeigt,
wie schwierig es ist, gegen die Front von wirtschaftlicher und
politischer Macht aufzukommen.
Während wir in der Schweiz ins Fäustchen lachen und uns auf
die Schultern klopfen, weil wir mit spitzem Finger auf das ach
so korrupte Deutschland zeigen können, ist bei uns die Verfilzung

von Wirtschaft und Politik akzeptierte Norm und kein
Hahn kräht danach, wie viele Verwaltungsratssitze ein
Parlamentarier hat. Ausser vielleicht der Steuerbehörde.
Welche Formen des Widerstandes, des Politisierens, des Be-
wusstmachens der vielfältigen Umweltbedrohungen, die nach
wirksamen Massnahmen und nicht nach halbbatzigen Lösungs-
schrittchen — einer vor, zwei zurück — schreien, bleiben uns in
diesem System noch? Diese Fragen werden auf den folgenden
Seiten diskutiert. Auch die Frage: wie weiter mit der Schweizerischen

Energiestiftung? Hat sie nun ihre Aufgabe erfüllt und
kann abtreten? Oder warten neue wichtige Aufgaben auf sie?
Wir fanden das Thema so wichtig, dass wir ihm eine
Sondernummer widmen, deshalb fallen die meisten der üblichen
Rubriken weg. Wir müssen der Zukunft offen ins Auge sehen und
nach neuen Lösungen suchen. Denn: «Wer heute den Kopf in
den Sand steckt, wird morgen mit den Zähnen knirschen.»

Ruth Michel
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Wie soll es nun, nach dem 23. September,

weitergehen in der Energiepolitik?
Und wie soll die Zukunft der Schweizerischen

Energiestiftung aussehen? Diese
Fragen werden diskutiert von Werner
Geissberger, Ursula Koch, Lydia Trüb,
Toya Maissen, Bernhard Wehrli, Pierre
Lehmann, M.-Andre Stoll, Eva
Feistmann, Martin Vosseier, Stefan Frey,
Theo Ginsburg, Hans Rudolf Tschudi,
Martin Pestalozzi und Andreas Gerwig.
Illustriert wird die Diskussion neben
Zeichnungen von Elisabeth Müller mit
einigen Kommentaren zum
Abstimmungsergebnis.
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Keine Zukunft für die Energie, die vom
Himmel fliesst? Die Schweiz steht zwar
nicht ganz abseits beim Geschäft mit der
Sonnenenergie, aber gross einsteigen
wird sie kaum: fährt wieder mal ein Zug
ab? Ein Bericht von Ruth Michel

RUBRIKEN

LESENSWERTES 23

3


	...

